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Der Ambau des
Gropmimnfter-Hirensganges.
Bon Dr. Rarl Frei,

Bigedivettor des Sdweiz. Landesmujeums in Fiirid.

gm Gabre 1927 {dentte der jiirdyerijche Stadtrat dem
Sdweijerifdhen Landesmujeum eine Angzabl Steinjtulpturen,
die bis dabin in ¢cinem Dadraum des Grofmiinjteridulbaufjes
gelegen batten und fidh als Leile des im Sdhulgebdude einge-
bauten romanifden RKreuzganges erwiejen. Die Bildbbauer-
atbeiten — jebn Mdnner- und Frauentdpfe, vier Halbfiguren
von Tieren und die Geftalt eines von ridwdrts gejehenen
Mannes, der den Kopf zwifden die Beine jtedt — {ind pom
Berfajfer vorliegender Arbeit im 30. Jabresbericht!) des Shwei-
serifdhen Landesmufeums publiziert worden, wobei die Frage
aufgeworfen wurde, warum diefe im Kern noch gany gejunden
Stulpturen erjest werden muften und ob es fid) moglidherweife
um Kopien nad) den alten Originalen handeln tonnte.

®ie Antwort auf dieje Fragen erfolgte im Fanuar 1929 in
einem Vortrag?) zur Baugejchidhte des Gropmiinjter-RKreuzgan-
ges, und es wurde dbabei der Nachweis erbradt, daf es jidh bei den
ins Landesmujeum getommenen Plajtiten nidht um romanijdye
Originalarbeiten banbdelte, jondern um Kopien aus der Mitte
des 19. Gabrbunbderts, welde 3u Anfang des Weltbrieges wegen
jtacter Verwitterung bereits wieder batten erjesst werden miifjen.

1) Gtulpturen aus dem Grofmiinjter-Rreuzgang in Jiirich. Bon K. Frei-
Runbert. 36. Jabresbericdht bes Sdweiz. Landesmujeums in JFiividh auf das
Babr 1927 (Wintertbur 1928) &. 46 ff.

%) Bur Baugefdidte des Grofmiinjters in FBiirich. Vergl. Vortrags-
referat in der ,Aeuen Flirder Jeitung” 1929, Nr. 101 (18. Jan.).
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Wir unterlajjen es, bier nodhmals auf diefe Stulpturen ein-
sutreten, und mochten uns gleich der Beantwortung der Frage
suwenden, warum, beiwelder Gelegenheit und inweldem Mafe
am Gropmiinjter-KRreuzgang Erneuerungsarbeiten ftattfanden.
Wir geben bdabei die Rejultate der Unterjudung jo wieder,
wie fie auf Grund des Vortrages vor elf Fabren fiir eine Publi-
tation jujammengeftellt wurden, dbody ohne das Vildbmaterial,
Das damals vom Photograpbhen des Sdhweiy. Landesmujeums,
Hr. A, Senn, auf Beranlajjung des Autors aufgenommen wurde.
Wir tonnen auf diefe Abbilbungen aber um jo eber verzidhten,
als fie, erganyt dburdy anbere, im 102. Reujabrsblatt der Antiqua-
rijdhen Gefelljchaft?) in Jiirich in der Arbeit von Dr. 2A. Hoffmann
tiber ben Gropmiinjter-Kreuzgang verdffentlidht worden find.

®Der RKreuzgang bildete bis in die Mitte des 19, Fabr-
bunbderts einen Seil des Chorherrengebdudes, der ehemaligen
gemeinfdaftlidhen Wobnuing der mit dem Gottesdienjt am
Grofmiinjter betrauten Chorbriider?). Spdter, naddem bdie

8) ®as Grofmiinjter in Jirid. II. Der Kreuzgang. Von Dr. Hans
Hoffmann. Mitteilungen der Antiquarifdhen Gefellfdhaft in Biiridy, Bbd. XX XTI
102. Neujabrsblatt, Jiiridy 1938.

1) Ueber den Kreuzgang und das ibn frither umjdlieende Chorberren-
gebdube vgl.: Gejdidhte des ebemaligen Chorberrengebdudes beim Grof-
miinjter, im ANeujabrsblatt herausgegeben von der Stadtbibliothet in Jiiridh
auf das Jabr 1853 und 1854, — Salomon Boegelin, Der RKreuzgang beim
Grogmiinjter in Biirid) (WMitteilungen der Antiquarifden Gefelljdhaft Biiridy.
1. Bb., Heft6). — F. Vogel, Memorabilia Tigurina (1841), &.89f., 621 f. —
Desgl. (1845), &. 65, 134, 138, 258f, 206, 704, 856. — Desgl. (1850), &. 2067F,
524f, 548. — G. R. Rabn, Gejdidhte der bildbenden KRiinjte in der Sdweiy
(1876), &. 168, 205f, 210, 203f. — Salomon Voegelin, Das alte GFiirid
I (1878), &.308, 311, 313f. — P. Gang, Die firdhlihen Baudentmadler des
alten Fiiridh (Feftjdrift ur Feier des fiinfaigiabrigen Vejtebens des CEibdg.
Polptedhnitums, 2.Feil (1905)). — F. O.Pejtalozzi, Jirid), Bildber aus fiinf
Jabrbunberten (1925), &. 27f., &. 145. — RKonrad E{der, Die beiden Fiirder
Mimiter (Die Sdweiz im deutfdhen Geijtesleben, Fllujtrierte Reibe, Bd. 10
[1927]) und bie bier verzeidhnete Literatur. — Jur Gefcdhichte ber Plajtit ift
beranguzieben: Otto Homburger, Studien iiber die romanijde Plajtit und
Bauornamentit am Grofymiinjter u Jiivid (Oberrheinijche Kunjt 1928,
II1. $eft), worin die Moglichteit dbes lombardijcdhen bezw. fatalanijden Ur-
jprungs der Ornamentit in den Oftteilen und im Langbaus des Grofymiinjters
bargelegt und der Formenreichtum der RKreuzgangjtulpturen mit maurijder
Clfenbeinplajtit in Parallele gefept wird. Ferner bdie grundlegende, unter
Anmertung 3 erwdbnte Arbeit pon Dr. Hans Hoffmann und die Unterfudung
pon Kantonsbaumeijter Hans Wiesmann: Das Grofymiinjter in Jirvid)., I.
®ie romanifche Rircdhe. Mitteilungen der Antiquarijdhen Gefellfchaft in Jiirich.
Bd. XXXII. 101, RNeujabrsblatt. Biiridy 1937,
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[etern mit dem Aujblithen des Stijtes cigene Wobnungen in
pejfen dbe begogen batten, befanden jidh im €horherrengebdude
nur noch dbas Refettorium, die Srintftube und Stiftsbibliothef,
wdbrend die jonftigen Rdaume u Oetonomiezweden und fiir
bie Stiftsjchbule dienten, deren Uriprung, gleid dem Cbhor-
berrenitifte, von alten €hroniften auj KRarl den Gropen Furiid-
gefitbrt wird. Nadhy der Reformation batten, wie ehemals bdie
tatholijhe Geiftlidhteit, die u einer Gejelljdaft jujammenge-
jcblofjenen reformierten Pfarrberren und Gelebrten bier ibre
gemeinfame Stube, in welder aud) geijtlicdhe und tlafjifde
Mujit gepflegt wurde und Lheaterauffitbrungen jtattfanden.
Daneben entbielt dbas Gebdude, wie friiber, die Stiftsichule.
Qachdem im Jabre 1803 die Viirgerjchule eingerichtet worden
war, verlegte man eingelne Klajjen bierber, und aud die jog. Ge-
lebrtenfdhule batte bier ibren Sif, neben den oberjten Klajjen
Des Gymnajiums und einem Feil des politijdhen Jnitituts.
Ebenfo befand fidy wie frither der Schenthof des Stiftes, das
Die Reformation iiberdauert batte, in dbem Gebdude. Es war
Dies Der Weinteller mit den fieben Zrotten, in welden bis ur
Aufbebung des Stiftes im Fabre 1832 die Weingebnten der
Binsleute gefeltert wurden, Die Trotten waren im Nordfliigel?)
gegen 2Antiftitium, Sdulei und Chorberrenplal gelegen und
als joldye war audy die ebemalige Marientapelle im Erdgejdof
pes Weftfliigels des Chorberrengebdaudes nady ber Reformation
umgewandelt worden. Die grofen Kornfdiitten des Stiftes
waren im Crdgejcho des lings der mittlern Kirdhgaije jich bin-
sichbenden Ojtfliigels untergebracht; iiber ibnen joll nady Bul-
linger friiber das Dormitorium der Chorbrider gelegen haben.
@n den jwangiger Jabren bdes 19, Jabrbunderts biel Ddiejer
Feil des Gebdudes begeidhnender Weife die ,Mdusegg”®).
Um die NMitte des 16. Jabrbunderts batte der urjpriinglid
einftodige VBau eine Crweiterung erfabren, ebenjo 1662, indbem

5) IWenn wir die Seiten des Grofmiinjters wie in einer geojteten KRirde
bejeidhnen, jo fonnen audy die Lageangaben des Chorberrengebdudes ver-
einfadht werden. Der Wejtfliigel entfpridht in Wirtlidteit dem Aordweijt-
fliigel, ber Ojtfliigel dbem Siidoftfliigel, der Nordfliigel dem Aordojtfliigel.
Die dltere Literatur und die Bauatten bezeicdhnen die Chorjeite der RKirche
als Siidjeite und entjpredhend den gegen bdie Kirdhgajje gelegenen Feil des
RKreugganges als Sidarm jtatt Oftarm (vgl. Anmertungen 19 und 51).

6) BVgl. dben Stadtplan von €. Ulrid (1821—29) im Stadtarchiv Fiirid.
Pbotograpbien davon im Sdweiz. Landesmujeum.
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man erft dben Fliigel gegen die Kirchgajfe und jpdter audy die-
jenigen gegen den KRirchbof im Wejten und den Ehorherren-
plag im Qorden um ein Stodwert erbdbte. Die Pfarrherren
ber Stadt und der Landidaft jteuerten Eapitelweife an bden
Bau des 17. Fabrbunderts, jo beijpiclsweije die Geijtlichteit
Der Stadt Winterthur den gemalten Ofen in die grofe Konvent-
jtube in der NO-Cde dDes Gebdudes?), der leider nicht mebr
erbalten ijt.

Cine Abbildbung der gangen AUnlage gibt jebr jdhon Ddie
anonpyme Sujchzeidhnung der Pentralbibliothet®) (jiehe ALD.
S. 160). Das Acufere des Gebdudes zeigt audh eine Feichnung
pon Frany Sdhmid von 1345%) (jiehe Abb. S. 176) und bdas
Aquarell von Frang Hegi von 1803, weldy lepteres 1851 fiir
das Neujabrsblatt der Kiinftlergejellichaft von Fobh. Konrad
Werdmiiller geftochen wurdel?). Den Kreuzgang fpeziell halt der
&tift von Frang Hegi, Paul Julius Arter und Frang Sdhmid in
sum Feil hodit reigooller Weije im Bilde fejt'h).

Auf der erftgenannten Abbildbung gewabren wir aud) das
aus romanijcher Jeit ftammende KRapitelbaus, das {id an die
Qordjeite des KRirdhendyores anjdod und dejfen Saal feit der
Reformation leer ftand. Seit ca. 1820 diente er als Feicdhnungs-
simmer der Biirgerjchule, wobei die Spisbogenfeniter heraus-
gebrochen und durdy grogere Lidtdjfnungen erjet wurden.
®ie mit Malereien des 14. Jabrbunderts gejdhmiidte Marien-
tapelle, Die jpdter ju einem RKeller umgewandelt worden war,
und deren Aiveau etwa fedhs Fuf unter dem BVoden des Kreuy-
ganges lag, batte ibren Stanbdort in dem gegen das Grof-
miinfter gelegenen Zeil des weftlidhen Kreuggangfliigels. Ueber
diefem fellerartigen Raum befand jich eine zweite Kapelle, die

) Albert Hafner, Das Hafnerbandwert und die alten Oefen in Winter-
thur (Neujabrsblatt der Stadtbibliothet Wintertbur 1876, &. 11).

8) & O. Pejtalozai, BVilder aus fiinf Sabtbunberten, Bild 12; Konrad
Cider, Die beiden Fiirdher Miinjter, LTaf. 48.

9) Beidbnungsbiiher der AUntiquarifhen Gejelljhaft JBuividh, Bd. V,
fol. 23, darnadh der Stidy von R. Gollinger, abgebildet im Neujabrsblatt der
Stabtbibliothet Buirich 1853, und bei Konrad Ejder a. a. O., Taf. 64.

10) Abgebildet bei F. O. Pejtalozai a. a. O., Bild 58, und bei Konrad
Ejder a. a. O., Taf. 27.

1) Bgl. bariiber Konrad Ejdher, Rechnungen und 2Atten zur Vauge-
jdichte und Ausjtattung des Grofmiinjters in Firidy (Anzeiger fiir jdhwei,
Altertumstunde N. F., Bd. XXIX, &. 176ff.
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&t. Midhael geweibt war. Sie wurde nad) der Reformation
als Sommerbdriaal eingerichtet und diente jpdter, jeit 1683, den
frangbfifden Refugianten als Rirde. Jm gleidhen Fliigel war
audy die Biiderei des Stiftes untergebradt, die jidh als langes
Gemad ldings deffen Siidbwejtjeite hinyog.

Diefes ebrwiirdige, mit dem Etirdhlichen und wifjenjdhaft-
lidhen Leben Jiiridhs aufs engjte verwadiene Gebdude war
jeit Dem Vau bder neuen, im Sommer 1842 ceingeweibten
KRantonsidule!?) Sdulzweden entfremdet und von der Stifts-
pflege an Private vermietet worden, ja es war jogar die Gefabr
vothanden, dafy ¢s durch eine Verfteigerung in private Hanbde
iibergeben Ednnteld),

Um dies zu verbindern, {dlofjen jidh im Dezember 1843
cinige Vertreter altziircherifdher Familien jujammen??) mit der
in ibrer jpdtern €ingabe an die Regierung ausgejprodenen
Abjicht, das wabrideinlich dltefte Sdhulgebdude in der gefamten
Cibgenoffenjdhaft jeinem urjpriinglidhen Swede ju erbalten,
pemfelben wiberftrebende VBenukung fiir immer unmoglidh zu
madyen und ugleid audy jur Crbaltung des durd) jein grojes
Alter in antiquarijdher Bezichbung bodijt mertwiirdigen Ein-
fangs (KRreuzgang) beizutragent?).

12) Cinweibung 1842 VIIIL. 15 (Friedbrid) Vogel, Memorabilia Tigurina
1850, &. 267). 2

13) QPgl. tiber das folgende: Protokoll iiber dben Umbau des Chorberren-
gebdudes (,Protofoll des Vereins von Freunden verbefferter Schulanjtalten
in ber Stadt Fiirich vom 12, April 1844 bis 1855), Stadtardhiv Biirich, AbL. V
Ha A, 35, cit.: Prototoll. — Prototoll der VBautommiffion fiir das Ehor-
berrengebdude 1846—1853, Stadtarchiv Fiirvich, Abt. V Ha ANr. 36, cit.:
Bauprototoll.

14) Es waren dies bdie Herren ,alt Biirgermeijter (Joh. Jatob) Hef,
Antijtes (Fob. Jatob) Fiili, alt Ardhiater (David) Rabn, Ehorberr (Fob. Jatob)
Cramer, alt Oberridhter (Friedr. Salomon) Pejtalozsi, (Heinridh) BVodmer-
Stodar, (6.) Sdulthep-Rechberg (BVanquier)”, denen {id im Fritbjabr 1844
nody die Herren Direttor M(artin) Eider, Stabdtfedelmeijter und Oberjt-
lieutenant (Jobh.) Oeri, Oberjtlieutenant F(oh.) E(onr.) Ujteri-Wegmann,
(Salomon) Pejtalozai-Ott und Pfarrer F. H. Jimmermann-Pejtalozzi bei-
gejellten. (Siehe Prototoll S. 5; Aufruf zur Attienzeichnung vom Fuli 1845,
Gtadtardyiv Jurich V He Nr. 38; Verzeichnis der Stadtbiirger von Jiirich
auf dbas Jabr 1849 und 1851).

15) Protoboll S. 10 (Cingabe an bden Regierungsrat des Stanbdes
Buridh vom 23, April 1844 betreffend bdie tdufliche Abtretung des Chor-
l)e?relngeb&ubes an bie ,Gefelljhaft von Freunden verbejjerter Sdul-
anjtalten®.



Pas Gropmiinijteritift,
Fujdzeichnung von 1710
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Trog Des Baues des KRantonsfdulgebdudes mangelte es
au Diefer Feit in Jiiridh an geeigneten Schullotalititen. Jn
preigig tliber die gange Stadt verftreuten Rdumenl®) waren
Die Rlaffen verteilt, wobei die Knaben befjer untergebracht
waren als die Maddchen, jo dafy der , Verein verbefferter Schul-
anftalten der Stadt Biirich”, su weldem {id) die fieben Jnitian-
ten nady Crweiterung ibres RKreifes am 12. April 1844 ton-
jtituiert batten?), jein befonbderes Augenmert auf die bejjere
lUnterbringung bder etwa 20 Maddyentlafjen ridhtete. Das
Chorherrengebdude {dien ibm zu diefem Bwede befonders ge-
cignet, und wirklich gelang es ibm, durch Ausgabe unver-
sinslicher Attien, dbnlidh wie man ¢s bei einem andern gemein-
niigigen zlicdherijchen Unternebmen diefer Beit, dem BVlinden-
und Taubftummeninftitut gemadt batte!s), dben KRaufpreis zu-
jammengubringen und bdas Chorberrengebdude jamt bdem
KRreuzgang von der iirderijchen Regierung um den Preis
von 30 000 Sdweijerfranten zu erwerben’®).

Go [obenswert die Abfichten diefer Mdnner aud) waren,
jo jollten jie dody fiir den Kreuzgang gefdbrlich werben. Denn
nur 3u bald zeigte es jid), dag das Chorberrengebdude fidh in
cinem bebeutend fdhledbtern baulichen Buftande befand, als
man ¢s beim Kaufe angenommen hatte und daf fiir den Einbau
per 20—30 Sdulzimmer, jedes fiir 30—40 RKinder berechnet,

16) PBrototoll S. 7 und S. 22,

17) Prototoll &. 12.

18) Prototoll S. 27.

19) ®er KRaufbrief datiert vom 5. April 1845. Die Kaufverbandlungen
ergingen jwifden einer von der Regierung damit betrauten Kommifjion der
Stiftspflege und alt Biirgermeijter Hep und a. Stadtjedelmeifter Oeri als
Bertreter des Attienvereins (Prot. S. 13). Der Verein erwarb als Beftand-
teile bes Chorberrengebdudes: Ein Schul- und Lrottgebdude und die fran-
abfifche Rirche, die vier gewdlbten Gdnge im Kreuggang und einen gewdlbten
Reller unter der franybdfijchen Kirdhe, yujammen verjidert um 30 000 Gulben.
Nidht verfauft wurden das Treppenbaus ur Empore der Grofmiinjtertivdhe
und das Stiftsardhiv. Dieje beiden legtgenannten Teile wurden erft am
11. April 1848 dazu erworben. (Protokoll S. 26ff u. S. 77, Grundprototoll
Bbd. V, pag. 127 und VII, p. 93). — Da dbas Gebdude nod) nirgends in den
Grunbdprototollen erijtierte, mufte eine BVefdreibung der verjchiedenen Ge-
baubeteile aufgenommen werben, die im RKaufbrief inferiert ift. Jur Erldu-
terung wurde der ANotariatstanzlei audh ein von Arditett Frang Meper er-
jtellter Plan der gangen Anlage iibergeben. Die Ridbtungsangaben ftimmen
mit denen des Bauprototolls {iberein. Weften ijt die Seite nadhy bem Grof-
minjter, Ojten die Seite nadh dem Chorberrenplaly und Antiftitium.

11
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ftatt der vorgefehenen Summe von 18—20 000 Guldben) min-
Deftens das anbderthalbfache erforderlih gewefen wdre.

War der urfpriinglide Gedante der gewefen, das Chor-
berrengebdude vor dem Ruine und einer feiner ehemaligen
Bejtimmung zuwiderlaufenden Benupung zu bewabren und
purdd Umdanderung fiir bdie ftadtifden Mdaddenjdulen ein-
suricdhten, fo regte fid) , gleidh) nady Aufnabme diefes Gebantens”
per Wunjdy, diefe in einem ,gdnalich zu erneuernden und nicht
blofy au reparierenden Gebdude zu vereinigen” und ,das Ge-
baude neben der alten ebrwiirdigen RKRirdhe aud) in einem zu
perfelben pajfenden BVaujtyle” auszufitbren?y), Diefe JFdee fand
nicdht nur den Beifall des Vereins, fondern aud der mit ibm
in Beziebung getretenen Biirgergemeinde und der jtddtijchen
Bebhodrden??),

Mit dem Vejcbluffe, neuzubauen ftatt umgubauen, war
aber das Sdidfal des Chorherrengebdudes und des mit ibm
sufammenbdngenden Kreugganges bejiegelt. Wobl war im
Raufbrief vom 5. IV, 1845 ausdriidlich die unverdnderte Er-
baltung des RKreugganges firiert worden?3), wie denn die Pldne
und bejonders der Grundrify fiir das neue Sdulgebdude, mit
peffen Ausfiibrung das Comité den Biirdher Ardhitetten Guitan
Albert Wegmann24) betraut hatte, durch diefe Bedingung be-
jtimmt warven.

Ullein die Verbdltnifje erwiefen jich als jtarker als Ddieje
Sdumagregeln. gm September 1849 legte das Comité bdie

20) Protoboll S. 7 u. 33.

21) Protoboll . 125 (Cingabe an den Jiirdher Stadtrat vom 20. No-
vember 1849). — Bgl. audy den BVericht von Ardhitett Wegmann iiber den
Bau der Todterjchule, projettiert an Stelle des Chorberrengebdudes”, ver-
fat im RNovember 1846 (Stadtardhiv Jiirich, V He 38).

22) ®er ,Attienverein batte fid) bereits 1845 aufgeldjt und an fjeine
Gtelle war der , Verein fiir Antauf und Einridtung des Ehorherrengebdudes
getreten, der {ich am 20. V. 1845 fonjtituiert und fid) ein elfgliedriges , Comité”,
bejtebend aus 5 Mitgliedern des ebemaligen Uttienvereins, 3 Herren bdes
Gtabtrates und 3 Herren des Stadtichulrates vorgefett batte, das fich in eine
Octonomie~ und BVaufettion frennte (Prototoll S. 32ff).

23) Prototoll &. 29 (Raufbrief vom 5. April 1845, § 2): Die Kdauferjdhaft
libernimmt die Unterbaltung des gangen Kreuzganges, aljo auch derjenigen
Feile, weldhe unter den vom Stiftsfonds guriidbebaltenen Gebdulichteiten
fich befinben. Sie verpflidhtet fidh, den Kreuzgang in feiner arditettonifchen
Bauart in Ehren zu balten, wie er jest bejtebt. ..

24) Protoboll S. 156ff. Bur Biograpbhie bes Architetten vgl, den Artitel
von §. O, Pejtalogzi im Sdhweis. Kiinjtlerleriton.
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definitiven Pldne und die RKoftenberedhnung fiir das neue
Sdulgebdaude dem Stadtrate vor?s) und gleidh nadh ANeujabr
tonnte mit dem AUbbrudy des alten Chorherrengebdudes be-
gonnen werden.

it dbem Abfhliey wurde , Bauberr Locdher an der Thal-
gajfe” betraut. Bom Abbrudhmaterial tonnte fiir den Reubau
nicdhts wieder vermendet werden. Jn einer Betanntmadhung
vom Mdry 1849 wurden folgende ,zum innern Ausbau ge-
borende BVaugegenjtinde zum Kauf angeboten: , Haus- und
Simmertbhiiren jammt Bejdbldag, Fenjter (darunter joldhe mit
Bleifafjung) fammt Laden und ndthigenfalls audy mit den
Fenjtergefjtellen, Wandtajten mit Bejchlag, Fdfel, darunter
eine {done alte Tdafeldede; Ofen und Kodberd, eine eidhene
Treppe fammt Geldnder fajt neu“ss),

®a vorauszufeben war, daf beim Abbrud binter den Jim-
mertdfern wabrjdyeinlich , Malereien oder andere Mertwiirdig-
eiten jum Vor{dein fommen Ednnten”, wurde bejdlofjen,
bievon der Antiquarifdhen Gefellfchaft mit dem Erjudhen Mit-
teilung zu machen, ,den Abbrud) jener Gegenjtdinde gefalligit
burd) eines ibrer wverebrlidhen Mitglieder beauffichtigen zu
laffen”. Gleidhzeitig wurde der Architett ermddtigt, fir all-
fdallig notig werdende arddologijche Unterjudhungen die Ab-
brudyarbeiten voriibergebend eingujtellen??).

Mitte Mary 1850 war der Abbruch vollendet und nur der
KRreuggang jtand. als eingiger Ueberreft des ebemaligen Chor-
berrengebdudes nod) da?8).

®en damaligen Bewobnern Biirichs muf fid ein 1iber-
rajchender Anbli¢ dargeboten haben, wenn jie aus den engen
Gajfen auf den nun freigelegten Plag traten: Das Grof-
miinjter in feiner gangen Langenausdehnung, jamt der Chor-

28) Protokoll S. 1257.

26) Bauprototoll S, 21 (8. XIL. 1849), — Der Crlds fiir die verfauften
Gegenjtdndbe und alten Baumaterialien betrug 0442.02 frs. (Stadtarchiv
Biirich, 2Abt. V He ANr. 38).

27) Bauprotofoll S. 20. — Die Antiquarijche Gefellfchaft betraute zwei
ibrer NMitglieder, die Herven Architett Wegmann und Major WMany, den Setre-
tar bes Comités, mit diefer Aufgabe. In den Protokollen und Feichnungs-
biidhern bder AUntiquarijchen Gefelljchaft findbet {idh jedodh nirgends eine An-
gabe iiber gemadte Funde. Nur Empfang und Antwort auf die Anzeige find
vermertt (Prot. der A.G.3. II. S. 139).

28) Protokoll S. 129 und . 149; BVauprotofoll S. 25f.
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partie und den ZLiwrmen, lag fret in ibrem Vlidfeld, wdbrend
friitber von der Rirdygajje oder Neugajfe her vom Grofmiinjter
fozufagen nichts zu feben gewejen war. Sofort regte fid denn
auch in weiten Kreifen der BVevdlterung der Wunjd), ¢s modte
der Plaky des Chorherrengebdudes nicdht mebr iiberbaut und
yoer freie, wiirdige AUnbli¢ eines groRartigen Vauwertes
fritberer Fabrbunderte” den Jiirdhern fiir alle Jeiten gefichert
bleiben. Jn dffentlidhen Verjammlungen und in den Feitun-
gen®) wurde auf diefes Fiel bingearbeitet. Eine Gefelljchaft
flir die Freiftellung der Grofmiinjtertivche trat ins Leben,
welde unter Himweis auf den iiberall neu erwachenden Sinn
fitr die Denfmadler der Vorzeit, der fich mitten im gewaltigen
Ringen nad gefelljdaitlider Vervolltommnung erhalten habe,
die Bewobner Biividhs in einem Aufruf vom 11. Mdry 1850%)
flic ibre Sadhe ju gewinnen jucdbte. ,Die berrlihen Dome,
weldye der Begeifterung und dem Flei ganger Generationen
ibre Entjtehung verdanten, von der Unwijjenbeit, Robbeit oder
dem unabweislidhen Bediirfnis [pdterer Jeiten vernadldfjigt,
verftedt, oft {innlos migbhandelt worden find, werden wieder
geebrt, von entjtellenden oder verbiillenden Umgebungen be-
freit, bem Zageslicht und offenen Auge der Gegenwart wieder
gefcdhentt”, beigt es in dem Aufrufe. Ueberall brede jich das
natiirliche Gefitbl Babn, daf das Gotteshaus nidht nur das
jbonjte und jdhonjtgelegene Gebdubde, jondern audy frei und
getrennt von allem jein jolle, was andbern Lebenszweden ge-
widbmet fei. Im befondern Mafe treffe das auf das Grok-

29) Gn einem impulfiv abgefaften €ingefandt in der Morgenausgabe der
Cibgendbffijchen Geitung vom 18, Februar 1850 wird die Verlegung des Sdul-
gebdaudes als allgemeiner Wunjch protlamiert und zur BVejchaffung der
dadurch notwendigen neuen Geldmittel daran erinnert, ,dafy ¢s bisher in
Blirid ju etwas Recdbtem niemals an Geld gefeblt babe”. (Fentralbibliothet
Biridh LK 187.)

30)  Die freijtebende Grofmiinjtertivche. Beridht und Einladung an bdie
Bewobner Biiridhs.” Stadtardyiv Buridy, Atten 1850, Ar. 359. Unterzeichnet
ift ber Aufruf von ,,J. . Breitinger, Architett; Hs. €. Freudweiler, alt Statt-
balter; B, Meper-Ott, Stadtrat; H. Moufjon, Stadtrat; Fr. Sdultbef,
Oberjtlieutenant; A. Sdhweizer, Dr. theol., Profefjor und Pfarrer; . Wop,
alt Staats{dreiber.” Unter den Bevollmadtigten jur Entgegennabme von
Beitragsertlarungen aur Erwerbung eines neuen Bauplages fiir bas Sdul-
gebdude werden genannt die Herren: ,2A. Ejder von der Linth; J. U. Fdfi,
Profeffor; Fafi-Ujteri; HD. Kramer-Frid; Hs. €b. von Orelli, Oberridhter;
Ott-gmbof; Wyi-Cjcder, alt Stattbalter.”
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miinfter 3u, von dem aus bdie erften KReime dyrijtlider BVildbung
jidh in unjern Gegenden verbreitet bdtten und weldes fiir die
jabrtaufendalte BVedbeutung Biiridhs zeuge. Das beabfichtigte
Sdhulgebdude tomne gang wobl an einem andern Orte aufge-
flibrt werdben, ein BVauplaly finde fidh gany in der Adbe, im
Plag und Gebdaude der Schulei und was die Vedenken wegen
der Erbaltung des aweiten Denfmales mertwiirdiger firdhlicher
Architettur, des Kreuzganges, betrdfen, jo wiirde dies obhne
Beeintradtigung des neu zu gewinnenden freien Plages nady
per Anficht von Sadyverftindigen wobl moglidh fein.

Wie die Erhaltung des Kreugganges gejcheben follte, wurde
in bdiefem Aufrufe nidht gejagt, dDoch tann dies aus einem an-
pern pom 25. AUpril 1850%1) entnommen werden: Wenn fiir
die Erbaltung nicdhts Nidtiges und Ganges gefcheben fonne,
D.b. wenn es nicdht gelinge, bem Kreuzgange wieder jeine ur-
jpriinglidhe, freie und leichte Stellung zu geben, jo fei es
HHinjtletijd) obne Bweifel vorzuziehen, wenigjtens einen Feil
... in erfreulicher, als das Gange vielleiht in ungeniebarer
Lage zu erbalten.” ady einer der Oeffentlidhteit Fugdanglidy
gemadhten Stizze (fiebe Abb. S. 168) follten die jhdnit erbal-
tenen Seile des Kreugganges die durch den Abbrud zu Tage
getretenen Wintel des Chores betleiden®?) und war in Form
yeiner offenen Halle lings der Oft-(ANord)-feite der Rirdhe vor
pem Cingang in das Vorchor und die Empor-RKirde“??), Die
RKoften fiir die AUnbringung des RKreuzganges am RKRirdendyor
wurden auf 2000 fl. veranjdlagt, die Kojten fiir die Terrafjierung
Des Geldndes gegen die Leutpriefterei, nadh dem Fluffe bin,
jamt dem nady Vorbild der Grogmiinfterterrajfe herzujtellenden
Geldander auf 12 000 fl.24).

®er Aufruf der Freiftellungsfreunde batte Erfolg. Fn
furger eit waren mebr als 10 000 fL. fiir die Crwerbung eines

31) Stabtardhiv Jiirich, Atten 1850, Nr. 711: Ueber die Freijtellung der
Grogmiinjtertivche, datierend vom 25, AUpril 1850 und unterzeidhnet von
®. (von) WrE, a. Staatsfcdhreiber.

32) Qtten 1850, Ar. 710: ,Aud ein Wort an die Bewobner Jiiridhs liber
bie Freiftellung dber Gropmiinftertivdhe.” Publitation des Comités fiir den
Bau des Mabddenjchulgebdudes vom 22, IV. 1850.

33) Qtten 1850, v, 356: €ingabe des Ausjduffes fiiv Freijtellung der
Grofgmiinjtertivche an den Fiirder Stadtrat, unterjeidhnet von Wilbelm
Meper-Ott als Prdfidbent und &. (von) Wyl als Attuar, datiert 17. TV, 1850.

34) Atten 1850, Ar., 356.
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neuen Sdulplages gujammen. Der Finangrat des RKantons
Buivich ertlarte fidh unter Vorbebalt bbdberer, regierungsrdit-
lidher Genebmigung bereit, das fiir den BVau der Schule be-
notigte Land und Geldinde der Schulei abzutretens®) und fiir
Die am Gebdude des Grofmiinjters durd die Freilegung not-
wendig werdenden Vauten die Koften ju iibernebmen.

Hatte der bejtellte Ausjchuf fir die Freiftellung der Gro-
miinjterticdhe jhon durd) eine Eingabe vom 5. Mary 1850%)
an den Stadtrat von Jiirid) es erreidht, dafy diefer im allge-
meinen ftadtijdhen Jntereffe an das Comité fiir den BVau bdes
Madchenfdhulgebdudes das AUnjudben ftellted?), alle weitern
Bortehrungen obder Verbandlungen, welde einer Abweidhung
von den bisherigen Bejdliiffen binderlich jein diirften, wadbrend
6 Wodhen3®), vom 9, Mdry an gerednet, aufzujdieben, um
pen Freunden der Freijtellung die Mobglichteit zu verjcdhafien,
mit beftimmten Vorfdligen und Anerbietungen ibre Wiinjche
su dufgern, fo richtete der Ausidhuf nunmebr geftiit auf diefe
Criolge und die Ertldrungen einer neuen Voltsverfammlung?)
an die Stadtbebdrden bdas beftimmte Gefud ,um ndbere
Priifung des Gegenjtandes?), mit dem Erfolge, dafy Der
Stabtrat mit 0 gegen 2 Stimmen bejdloftl), wegen dem Aeu-
bau der Maddenfdule refp. deren Verlegung auf den Plag
der Sdhulei und der Freijtellung des Gropmiinjters die Biirger-
gemeinde zu befragen.

Allein audh die Leute im andern Lager, welde den Wieder-
aufbau des frithern Chorherrengebdudes fiir ftadtide Sdhul-
swede anjtrebten, liegen die Hande nidht ruben. Aur notge-
prungen und unter Hinweis auf die Konjequengen, welde eine
langere Verzdgerung bder VBauarbeiten bervorrujen miijte,
batte bas Comité jeine Cinwilligung fiir den fedswddentlichen

) Atten 1850, Nr, 357 und 358: Ertldrung des Finangrates (357) beaw,
,Die freiftebende Grofmiinjterfivdhe, Jweiter BVeridht an die BVewobhner
Buridhs, vom 17. April 1850 (358). Die Jnitianten {ind die namlidhen wie
beim 1, Bericht vom 11. Mary 1850 (vgl. Anmertung 30).

36) Qtten 1850, Nr. 239,

37) Protokoll S. 149.

38) ®ie Frijt wurde auf ein jweites ftadtrdtlides Gejud) vom 20, April
1850 bis aum 29. April verlingert (Prot. S. 153).

39) Atten 1850, Nr, 239.

0) QAtten 1850, v, 356 (€ingabe vom 17. IV. 1850).

1) Prototoll des Flirdher Stadtrates 1850, S. 169.
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Auffbub aller Vorarbeiten zum neuen Gebadude gegebent?),
nacdbdem es vorber dabingiclende Gejudhe eines ehrjamen
Stillftandes Grogmiinjtert®) und bdes Ausfduifes der Frei-
ftellungsfreunde®®) ebenjo boflidy wie beftimmt abgelehnt
batte. n einem Flugblatte pom 22. April 1850%%) legte ¢s
jeine Meinung dem Grogen Stadtrat und der jlirdherijdhen
Bevdlterung vor, indem es gejchidt den Kernpunkt der Sache
auf die Erbaltung des Kreugzganges legte, fiir deffen Erifteny
pie jiirderijdhe Gefellfdhaft fiir vaterldndijche Altertiimer {dhon
mebr als einmal getdmpjt und den man durdy den wobl-
erwogenen Neubau auf Jabrbunbderte binaus gefichert ge-
glaubt battes6), Mit allem Naddrud wird in diefem ..., Wort
an die Bewobner Giirichs fiber die Freijtellung der Grok-
miinftertirdhe” bdie AUnfidht betdmpft, als bhandle es fidh nur
darum, das Grofymiinjter von entftellenden Jutaten fpdterer
Fabrbunbderte zu befreien; unter Hinweis auf die vaterlandijd)-
bijtorijche Bedeutung des von allem AUnfang an mit der KRirche
verbundenen Stiftsgebdudes wird darin audy der Bunithifto-
rifche Wert des in diefem verborgenen Kreuzganges ins Auge

42) Prototoll, S. 15171,

13) Prototoll, S. 139 (Shreiben vom 23./25. 1. 1850.)

#4) Brototoll, &. 148 (€ingabe von Stadtrat Wilbelm Meyer-Ott an
pas Comité).

45) Atten 1850, Nr. 710, — Das Flugblatt trdigt die Unterfcdhriften von
» 3. 8. Hef, alt Biirgermeijter, €. Ejder im Felfenbof, H. Pejtalozzi, JIng.
Oberjt, F. Hafeli-Hofmeifter” und ,A. AWiifdyeler, Rechenfdreiber”. ANach einem
bandbdriftliden RKRommentar der lircher Fentralbibliothet (LK 187) joll die
Sdrift frither als ibr Datum jein, ,denn ¢s wurde ihrer {dhon vor bem Be-
tanntwerden mindlidh erwdbnt. Juerjt erfdien fie am 24, April. Beym
Cintritt in den Saal, wo der grogere Stadtrath fiber die Angelegenbeit an
jenem Morgen beraten jollte, wurde jie den NMitgliebern der Vebidrde aus-
getbeilt. . .“. Der Verfaffer des RKommentars vermutet, fie jtamme von Ar-
chitett Wegmann, Sie erfdien uerjt anonym und wurdbe am 24, April aud
pem Tagblatte beigelegt. Als Antwort auf eine Bemerkung von Stadtfdreiber
Gyji gegeniiber Pfarrer Heinridh Jimmermann (,Wenn der Verfaffer der

. ausgetbeilten Sdrift ... {id getraute, ju jeiner Sadye 3u jteben, jo bhatte
er jie wobl aud) untergeidhnet”) betannten jidhy dann die dDem Verein fiir An-
tauf und Cinricdhtung des Chorberrengebdudes angebdrenden oder nabejteben-
ben Herren als Urheber ber Sdrift, bie am 26. April neuerbings im Tagblatte
berausgegeben wurbe.

46) € banbdelt fidy bier um das Projett vom Fabre 1836; dbamals wollte
man bas €horherrengebdubde abtragen unbd an deffen Stelle ein neues Schulhaus
»it modernem &Stil“ errichten, weldem Projebt die Sujtimmung der Bebdrden
aber verfagt geblieben war. (Vogel; Memorabilia Tigurina, 1841, &.90.)
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gefagt, gegen denjenigen des Gropmiinjters abgewogen und
nach Anfitbrung des im Wortlaut wiedergegebenen Urteils
,0es gelebrteftenn KQRunijtfenners unjerer Peit, des Profeffors
KRugler in Berlin® jowie unter VBerufung auf c¢in dbnlid
lautendes Urteil ,pon dem anertannten jiirdherijdhen Alter-
tumsforider, dem jel. Herrn Kircdhenrat Dr. Salomon Vigelin®,
bem Kreuggange die Palme zuertannt. , Wabrend — lefen wir
in dem Wort — bdie Grofmiinftertivche im Bergleidh mit an-
pern aus dem ndamliden Jeitalter ftammenden RKirden auf-
fallend tabl und drmlidh ausgeftattet ijt und mit Ausnabme
pes Hauptportales wenig intereffante Architebturteile dar-
bietet, zeigt Der RKreuzgang des ehemaligen Stiftsgebdudes
eine fo eigentiimlicdhe reidye Ornamentit, dafy er als eines der
mertwiirdigiten, jest nody bejtebenden Bauwerke des romani-
jcbent Baujtyles betannt ift ... Der ardbitettonijche Stpl, das
Bldtter- und VBandornament deuten bier auf die Jeit um das
Fabr 1100 oder auf nod friibere Feit, dagegen die Stulptur der
Figuren ungleich mebr entwidelt jcheint. Ueberaus merbwiirdig
jind die bochjt mannigfaltigen und pbantaitijchen BVorjtellungen,
bie jich unter bdiefen Detorationen ovorfinden.“ Unter den
RKreuggdngen mit mebr altertiimlichem Geprdge fei der Grok-
miinjterfreuzgang bejonbders hervorzubeben. Werke dbnlichen
Stiles findbe man wobl, aber nicht dbnlich reidh deforierte ufw.

Es {ind Ddies die gleichen Argumente, mit denen Prof. Sa-
[omon BVogelin in einem vom 20. Mdry 1850 datierten |, Schrei-
ben an das Comité der Chorherren-Baute“ fiir die Erhaltung
bes RKreuzganges pladiert batte und das diefes Pury vor bder
Entjdeidung iiber das Sdidjal des letern, am 25. April,
nod) im Drud der Oeffentlichteit iibergab??). Cinige Gedanten

17) Pgl. Das alte Jiwidh 1879, &. 314, Anm. 8. Das Sdhreiben wurde
bei David BViwckli als ,Manuftript fiir Freunde” gedrudt. Der Verfafjer ijt
Pfarrer Anton Salomon Voegelin (1804—1880), Profefjor fir Griedijd
und Hebrdijdh am Gymnafium, ein Sobn von Kirdenrat Salomon Vdgelin,
dem betannten Verfaffer des ,alten Jiridh“. — Jn einem furzen Vorwort
begriindete das Comité die Verdffentlihung mit den folgenden Worten:
,Die Tagesfrage bat einen wiffenjdaftlidy gebilbeten Mann veranlaft, feine
begriindeten Bedenten an die Bebhodrde gelangen zu lajfen. Diefes widtige
Attenitiic ift von jolcher Bedeutung, dafy es verdient, in der Gejdidhte Jiiridhs
nidht nur im Ardiv aufbewabrt, jondern aud) dem PDenter und Kunijtfreunde
in bie Hande gelegt ju werden. Bu diefem Bwede ijt es nun aud) als Ma-
nuftript fiiv Freunde gedbrudt worden. Sine ira et studio!”



Freiftellung des Grofmiinjters
geplant 1850

Grundrip fiir die Freijtellung des Grogmiinjters
und des ganjzen Kreuzganges
1850
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aus der nidht leidht jugdnglidhen Sdrift lajfen wir bier folgen.
®ie Freijtellung bder Gropmiinftertivche betreffend
fiibrt er aus, fie fei in ibretr jegigen Geftalt nidht vor dem
RKapitelbaus dagejtanden; vielmebr fei , aufer etwa dem aller-
dlteften Zheile (dber nun geradbe am meijten verdnderten
[Bwblfboten-]Rapelle gegen die Leutpriefterei) der Haupttheil
per Rirdhe mit dem RKapitelbaus und Kreuzgang zugleich er-
baut und an diefe angelehnt worden. Der €hor aber ward in
einer viel jpdtern Periode aufgefiibrt und wdre ohne Frage
anders geftaltet worden, wenn nidt bereits das mit der Kirdye
sufammenbdngende Kapitelbaus beftanden hdtte. Diefes Jwi-
jchenglied dedte und vermittelte jugleich den AUbjtand wijcden
pem mafjiven romanijden Sdiffe und dem fjdlanken, ja
jdbmalen, einen {pdteren Styl tragenden Chor.“ Wenn bdie
Rirche gany blof geftellt wiirde, miigte ,die Ungleichheit des
Ferrains an ibrer Nord- und Siidjeite in ftorender Weije her-
vortreten, welde wobl teine Lerraffierung geniigend bejeitigen
tonnte; das groge Hauptportal jteht dann gar nidht mebr in
ber Mitte; vornebmlich aber wird es eine jdhwierige Aufgabe
jein, den nun verbauten Zheil, wo das RKapitelhaus fidh an-
jblog, in entfprecdhender Weife berzuftellen. €s ijt begreiflich,
Dafy gerade Der jekige Anblid der widrigen balbabgebrodenen
AUnbauten die Fdee bervorruft, mit deren Wegrdumung wdre
alles Stdrende befeitigt; allein wie felbjit dtonomifde AUn-
jtrengungen und timftlerifhe Kenntniffe hier nur jchwer das
Ridtige herftellen, zeigt gerade die Reftauration des Haupt-
portales, die ywar viel geleijtet bat, aber doch gewih nidht alles
erreichte.”

Der jweite Punkt, den Voegelin nod) dringender der Be-
achtung empfabl, war die Erhaltung des RKreuzganges, der
swar nicht als gottesdienjtliches Gebaube gelten tonne, wobl
aber die Crinnerung aller Fabrbunderte mit dem fiir die re-
ligidje Gejcbihte Biiridhs widtigiten Gotteshaus teile. Die
tunftgejcdbidbtliche Bedeutung bes RKreuzganges beleudtet er
mit den folgenden Worten: , Jiiridh ijt an Dentmadlern der Bau-
tunit jo wenig reid), dafy es {dhon an {idh fiir die Erbhaltung jedes
eingelnen derfelben das Moglidhe thun follte. Hier aber handelt
es fih um basjenige bdiefer Dentmdler, weldes das unbe-
jtrittene Urteil aller KRenner langft als das Merkwiirdigite von
allen anertannt bat, ja das in jeiner Art nod) bedeutender als
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Die Rirche felbft ift, mit der es ufammenbdngt. Denn dieje
ift, abgefeben von ibren ungleidartigen BVejtandtheilen, nur
in einigen Stiiden Hinjtlerijdy ausgefiibrt, und im Gangen mit
wenig KQunjtaufwand erbaut. Der Kreuzgang dagegen ift ,in
jeiner KRonjtruttion, Leidtigkeit und RKithnheit mit Soliditdat
auj c¢ine bewundernswerthe Weife verbindend, und in feinen
Theilen jo reid) an Verzierungen, jo mablerijch in jeiner gangen
Anordnung, daf wobhl nur wenige Bauwerke diejfes Styles in
Deutidhland oder JFtalien ibm an die Seite gefest werden
tonnen’ (Mittheil. d. Antiq. Gef. Bod. I, Heft 4, Der RKreuy-
gang, ©. 1). Und gerade diefer Styl ift nidht nur jeines hoben
AUlters und der grofern Seltenbeit willen bedeutend. Jcbh weif
swar wobl, dag man frithber diefen romanijden (byzantinijdyen)
Styl binter dem deut{dhen (jogenannt gothijdhen) zuriidtreten
lieg, und es ift zu begreifen, daf nur der Reidhtbum und die
Leichtigteit des legtern ein ungelibtes Auge von weitem ber
angiebt, wdbrend erft eine tiefere Betradhtung und Kunijt-
bilbung zur 2Anerfennung bdiefer cinfadhern und ftrengern
RQunftform fitbren fann. 2Allein gerade gegenwdrtig lenft der
Fleig und CEifer der RKunitverftindigen iiberall, jumal in
Deutfdhland und Jtalien, fidh auf diefen romanijcdhen Baujtyl
gang bejonders hin, feine Dentmadler werden hervorgefudt, oft
aus trimmerbaften oder entftelltem Bujtande wieder berge-
jtellt und bder Betradhtung jugdnglidh gemadht. Und nun jollte
in Jtirid), wo doch die neuere Jeit den Sinn fiir Alterthiimer
und gefdidtlide Kunijtwerte wieder jo vielfad) belebt bat, eines
ber bebeutenditen Dentmadler diefes neu anerfannten Styles
seritdrt werden? Gewify haben Diejenigen die Ehre ihrer Vater-
ftadbt wobl im Auge gebabt, welde bei jreudiger Begriigung
ber neuen Sdulbaute die Erhaltung des Kreuzganges gur Ve-
pingung ibrer Suftimmung oder ibrer Gaben an ibrem geringen
Orte machten.”

Boegelin weift dbann den Einwand Furiid, ,diejer KRreuy-
gang fei ja dodh nicht mebr der alte, ba die meijten Sdulen
pesfelben erneuert jeien, Wer im Ernfte jo {pricht — denn jdhon
oft mufte foldhe Veweisfiihrung aud)y gegen innere eber-
seugung bdienen — bden mochte der Unterzeichnete dody febr
bitten, fich durd) die eigene Anjchauung cines BVefjern zu be-
lebren. Von den 36 Sdaulen felbft fteben nody 13 urjpriinglide,
die mebrfady erbaltenen Doppeljdulden nidt geredhnet. Was
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aber weit das Widhtigere ift, von den 60 RKapitellen mit ihren
bald pbantaftijhen, bald cinfaden, ftets wedfelnden Ver-
3ierungen find zwei eingige durdh neue erfelt: alle Pfeiler, die
Cingangstbhiiren der Mitte, die Rundbdgen tiber den Pfeilern,
fury Das gange Gebdude ijt in unverdnderter Gejtalt vor-
banden; und wer diefes einreifst, der hat nidht einem zerfallen-
pen Dentmale den lehten Stof gegeben, jondern ein wobl-
erbaltenes Kunftwert vom angiebenditen Eindrud {dmablid
perftort.”

Und wie dem Einwand des {dledhten Erhaltungszujtandes
per Gdulen tritt Voegelin audy der Meinung entgegen, der
LRreuggang tdonne gar nidt beibebalten werden, da jeine
Mauern 3u {dwad feien, um ein fo bedeutendes Gebdude u
tragen, und es geniige, die bedeutenditen Zeile desjelben in
anderer Weije, zur Umgebung oder Verzierung der KRirdye,
ober audy anderswo aufzuftellen: , b weif nidht, wie weit
ber lefitere Gedante ernjtlidh verfolgt wird und modte daber
nidt zu weitldufig oder beftig gegen denjelben midhy dufern;
aber bas Urtheil jowobhl jedes Gefdichtsfreundes, als aud
jedes audy nur einigermagen grimdlidhen RKQunijttenners wird
gewify dabin geben, dafy eine joldye Verjtiitmmelung und na-
mentlidh cine foldhe Verwendung ju einem fremden Jwede
flir ein ardyitettonifdhes Kunijtwert ein jdlimmeres Sdidjal
ijt als felbjt die Berftorung, bei welder dody der gejdicht-
lide Cindrud nod in ¢inem blogen 2Ueberrejte erbalten
bleiben tann, wenigjtens bei bder unwilltiicliden JFerjto-
rung durch die JFeit. So miigte audy bier einem Feden,
per bDie Nefte unjeres RKreuzganges bejdbe, gefagt werden,
da man, und Fwar 1850, das woblerhaltene Gange jer-
ftort babe und gewify wdre die Urfacdhe bdiefer Jerjtorung er-
beblicher als die €hre der, wenn audy gutgemeinten, Erbal-
tung ber Theile, die nur fleinlidh und frembdartig erfdeinen
tonnten.”

Voegelin gibt ohne weiteres ju, dap ,die jeigen Hinter-
mauern, zumal nad) der nidht gerade jdhonend ausgefitbrten
Abbrechung des Gebdudes, nidht zur Grundlage der neuen
Baute dienen Ednnen“. AUber damit jei die JFerjtdrung bdes
RKRreugganges feineswegs geboten. ,, Selbjt wenn die neue Aujf-
fiibrung jener Hinter- und Grundmauern ein momentanes
Abbredhen der Vorderjeiten ndthig machen jollte, fo bat es
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ja nicht die mindefte Schwierigteit, diefelben nodhmals Fujam-
menzufeen, und es bedarf bieju einyig des guten Willens
und einiger Achtfamteit von Seite der den Vau ausfiibrenden
Wertleute. Ja es ftebt zu hoffen, dafy die gegen die Jeit der
l[egten Bebandlung des Kreuzganges jo fortgefdrittene Bau-
funft gerabe einige minder gerathene Bogen iiber dem Um-
gang in ibre urjpriinglidhe ricdhtige Form urlidfiibre. Wird
¢s Doch anderwdrts als ein Meifterftiid der Vautunijt be-
tradbtet, alterthbiimlidhe Formen nadzuabmen! Wie jollte es
nicht unfern Bauleuten ecine [obnende Aufgabe fein, das
jcbon vorbandene wieder richtig und in neuer Soliditdt ber-
suftellen?. ..

Trogdem die Freiftellungsfreunde cinen Tag vor der Ab-
jffimmung bder Biirgergemeinde in ausfiibrliher Darjtellung
aus der Feder von a. Staats{dhreiber . von Wph alle die
Cinwdnbde der Freiftellungsgegner ju entbrdften judten®®) —
¢s gejchab dies, wie iiberbaupt der ganze RKampf, in wiirdigen
Gormen, — {o gelangten jie nicdht zum erjtrebten Jiel. Am
29. April bejblofy die Stadtgemeinde Biirich, mit 196 gegen
145 Stimmen, auf den Antrag des Grofen Stadtrates betref-
fend die nodymalige Priifung der Schulbausbaute am Ehor-

48) QUtten 1850, Ar. 711, Ueber die Freijtellung der Grofmiinjtertivche. —
Das Flugblatt datiert vom 25. April 1850 und wurde am 28. April, einem
Fag vor der Abjtimmung, mit bem Tagblatte ausgegeben. (Vgl. den Kommen-
tar, Sentralbibliothet Siirich, LK 187). Die bijtorifd-vaterldndifdhe Bedeutung
der gangen Bauanlage und deren Jufammengehorigleit judte ©. von Wyj
mit bem Cinwand ju enttrdften, daf dies nur auf Grogminjter und Chor-
berrengebdubde jutreffe, nicdht aber auf das erftere unbd einen Neubau. Fn tunit-
bijtorijher Hinficht fei der Kreuzgang wirtlich aller Beadtung wert; wenn es
fich aber barum banbdle, was mebr verdiene, erbalten ju werden, jo jei dies die
Rirdhe; denn abgefehen von dem, was im vorigen Fabrhundert verunijtaltet
ober weggefchlagen worben fei, und von einigen Spuren eiliger Bollendung dbes
Hauptbaues, bdtten bie Erbauer es an ber wiirdigenAusfdmiidung des Miinjters
nicdt feblen laffen und als Kunjtdentmal fei diefes mindeftens jo bedeutend wie
ber RKRreuzgang. Mit Beaug auf diejen aber fei 3u jagen, dbafy die beabfidtigte
Aufjtellung im neuen Todhterfdhulgebdude mit der urjpriinglichen, freien leidhten
Anlage fo wenig mebr gemein babe, daf es Eiinjtlerijd obne Sweifel vorjuziehen
fei, einige wenige Teile in erfreulicher, als dbas Gange in ungeniegbarer Lage
au erbalten. @n dijthetijcher Hinfidt jei beziiglich ber Freiftellung der Rirdye die
Bebauptung unridtig, fie diirfte dagu nidht geeignet jein, und ihre [N]-Oft-
jeite fei von jeber yum Zeil verdedt und bejtimmt gewefen, verdedt ju bleiben.
Die ,,Sdule’, wie das friibere Kloftergebdude nady bem Auszug der Ehor-
berren in eigene Haufer gebeifien habe, und die mit dem gegenwdrtigen Vor-
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berrenplat nidht eingutreten®®), und am Tage nadhbher ordnete
ber Rleine Stadtrat geftiiht darauf an, dafy nunmebr definitiv
pem Befdblufy der Biirgergemeinde vom 3. Degember 1849
nachzuleben fei und mit den Vauarbeiten am Tocdterjchul-
gebdaude fortgefabren werden fjolle.

®er Angriff auf die Forterifteny des Kreugganges jchien fo
abgefcdhlagen. Aber nun erboben fidh neue Sdwierigteiten.
Sdon im Kampfe um die Freiftellung des Grofmiinfters war
von den Freunden diefer Sache gegen die ftarf porfpringende
Ede des neuen Sdulgebdudes nady der ANeuftadtgajje bin
Sturm gelaufen worden®) und aud) bei der Beratung der Bau-
pline durd) den Engern Stadtrat batte dariiber eine Distujjion
jtattgefunden. €ine CErpertentommifjion glaubte dem 2ebel-
jtand durdy Abjdneiden der fraglichen Gebdudeede abbelfen
su tonnen, fab dbann aber von diefem Projebte wieder ab, weil
paburd) die Sdhulzimmer in unzuldfjiger Weije verengt worden
wdren. a die dffentlidhe Meinung fich nicht berubigte und an
eirter andern Grundrifldjung fefjtbielt, {o judhten die Bautom-
miffion und das Comité ,durcdh Drebung des gangen Gebdubdes
um die fliidweftlidhe Ede des Rirdhendyores die Ede an der ANeu-
jtadt obne irgend eine Verminderung des Bauraumes” herab-

chor 3u Ende des 11. ober 3u Anfang des 12. Fahrbunbderts an Stelle des ebe-
maligen Gtiftsgebdudes erbaut worden fei, verbante ibre Entjtebung nidt
ardhiteftonijdhen Griinden fiir die Rirdhe, fondern einfad) bem Umijtande, daf
man ben bisherigen Pla des Stiftes fernerbin beniifen wollte. Die un-
jpmmetrijde Stellung des Nordportales beweife nichts gegen dbie Freijtellung,
auch das Portal auf der freien Siidfeite jei feineswegs in die Mitte ber gangen
Lange bes Gebdubes geriidt. Alles {preche dafiir, bak urjpriinglidh eine Ver-
biillung bes Chores nicht beabjicdhtigt gewefen fei: bie gutausgefiibrten Ge-
jimje und Pfeiler, die su Tage getreten feien, die Sodel an der [ANord]-Ojt-
jeite bes €hores, die Edpfeiler und Runbdftdbe, die an der Seite hinunterlaufen
ujw. Audy die freie [Siid]-Wejtfeite des Ehores fei im gewdhnlihen Mauer-
werk ausgefiibrt und wenn von den Gegnern der Freiftellung bebauptet werde,
¢s braudye feine neue Sdaufeite mebr fiir die KRirde, vom Limmatquai aus
wdre der Anblid doch am {dhdnjten, jo fei bies nur bedingt, fiir eingelne wenige
Puntte, ridhtig; von der Miinjtergajfe aus fei der Anbli¢ audy nidht, wie be-
bauptet werde, gut und von der Neujtadt ber babe man iiberbaupt von bder
Rircdhe nidhbts wabrnebmen Etonnen.

49) RNeue Filirdher Geitung, ANr. 120, pom 30. AUpril 1850. Dazu bder
KRommentar: [ Borgethan und Nachbedacdht bat mandhen in grofy Leid
gebracht. Qﬁﬁge Dies alte Spriihwort fich nidht an der RKRleinen Mebrheit
erwabren.”

50) Prototoll, &. 157ff.



— 174 —

gudriiden. Allein aud) diejes Projett gelangte nicht jur Aus-
fitbrung, jpeaiell deshalb nicht, weil erftens alle drei Eden bdes
KRreugganges bdtten in ibrer Stellung verdndert werden miijjen,
und weil jweitens die dadurd jtdrfer vortretende fiidweitliche
Cde gegen die Leutpriefterei in jtdrender Weije den Blid auf den
Rirdhendor bejchrantt hattedr). Comité und Baukormmiffion fan-
pen dann jdlieglich folgenden Ausweg: Auf Vor{dlag von Ardhi-
tett Wegmann wurde die , ditlidhe Fafjade” um die ,nordofjtliche
Ede“ des KRreugganges gedrebt und dadurd , die Ede gegen die
Reuftadt um 4 Fufy gegen die Leutpriefterei abwdrts geriidt”.

Diefe neue Grundrijlojung batte nicht nur eine totale Um-
dnderung aller Mape fiir die Steinbauerarbeiten zur Folge,
jondern bewirbte audy, dafy neben der ,noérdliden” Gebdude-
ede audy die ,flibdjtliche” bes KRreuzganges vorgeriidt werden
mufte, erftere um 115 Fuf, letere um 2 Fuis?).

Und nun rief eines dem andern. Hatte das Comité bei der
Borlage des Projettes der Attiondrverfammliung nod) die be-
rubigende Mitteilung maden ténnen, dafy diefe Vertiirzung
obne Verdnderung der Bogenjtellung an den Mauerjdgen der
mittleren Bogentiire genommen werden fdonne — was aber
bas Leptzuldffige fiiv die Avdhitettur des RKreuzganges fei —
jo geigte es fidh in der Folge, dafy die Beredhnungen des Archi-
tetten auf faljchen Vorausjegungen berubt batten. Bereits die
Bautommijjion hatte bei dber Vorlage der abgednderten Fajjade-
pldne gegentiber dbem Comité darauf hingewiefen®?), wie jchwie-

51) Prototoll, S. 157 (14. V. 1850). — Die Nidhtungsangaben find fol-
genbermafgen 3u verjteben: Orientieren wir, wie dies in ber neuern Literatur
gejdbiebt, die Gropmimitertivdhe von Ofjten nady Wejten, und fpredhen wir
von einem Ojtdhor der Rirdye, o ift Der nady ber Rirdhgajfe gelegene ZLeil des
RKRreugganges als Ojtarm 3u bezeidhnen (jtatt Siibarm), ber an die RKirdye jich an-
legende Fliigel als Siibarm (jtatt Wejtarm) der gegen bas Haus 3. Lod ftebende
Fliigel als Wejtarm (jtatt Rordarm) und der vierte Flitgel gegen das Antijtitium
und den ebemaligen Ehorherrenplal als Nordarm (jtatt Oftarm). Die Vorjdldage
pes Architetten jielten alfo dabin, die ndrdlidhe Fajjade gegen das Antijtitium
um bdie nordwejtlihe E€de (gegen Jwinglipla und Miinjtergafje) au dreben.

52) Prototoll, S. 158. — Das Comité glaubte den Vorfdhlagen der Bau-
tommiffion guftimmen zu ténnen, weil ,der Kreuggang obhne dem umgefetit
werden miiffe und diefe BVerkiiryung ohne Verdnderung der Bogenjtellung an
ben Maueranjien der mittlern Bogenthiire genommen werben Ednne.
Doch dlirfe man ,aber obne offenbaren Nachtbeil fiir die Architettur des
Rreugganges nidht weiter gehen.”

53) Prototoll, . 146 (Situng vom 2. Mdry 1850, bei Bebanbdlung einer
Weijung der VBautommiffion vom 28. Februar 1850).
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rig die Verbdltniffe fiir den Cinbau des RKreuzganges ldgen.
Es fei , bei allen fritheren Bauprojetten angenommen worbden,
paf bdie innern Mauern bes RKreugganges, auf welden die
Gewdlbebogen desfelben ruben, beibebalten und fiir das neue
Gebdube beniit werden Eonnen; allein das Vertrauen in die
Opoliditdt diefes uralten Gebdauves babe f|idh nidht bewdbrt;
benn bdie fraglidhen Mauern feien von jo mangelbaften MNa-
terialien und in jo targem Mdrtelverband aufgefiibrt, dap
diefelben als Fundamente der neuen MWauern ohne offenbare
Gefabr fiir das neue Gebdude nidht beniift werden diirften.
®ie von der Vautommiffion angeordnete Unterfuchung des
KRreugganges durdh Architett Wegmanns?) erwies nur ju febr
bie Nidptigkeit diejer Ausfiibrungen und in erbdbhtem Make
ein aweiter Beridht Wegmanns, den er dem Comité in dejfen
Situng vom 13. Juli 18505%) vorlegte und der ,bet der dringen-
pen otwendigteit {dhleuniger Crledigung” fofort in Beratung
genommen wurde,

Wabrend Architett Wegmann in feinem erjten BVeridht an
pie Bautommifjion pom 11. Mdry 1850 bemertt hatte, nur die
Riidmauern des ,fiidlichen und ditlichen Kreuzganges“s®) feien
wegen der {dledbten Bejdaffenbeit des Mauerwertes abju-
tragen und neu aufyubauen, nicdht aber der ,wefjtliche“>?) und
,nordliche“®®) Rreuggangfliigel, ,indem am erftern Orte teine
grofgere Qeubelajtung bingutomme und an leterm Orte bie
Mauer eine befjere Befdaffenbeit zeige”, o batte die gweite
Unterjudung nun audy am ,wejtlichen” und , ndrdlichen” Arme
Mangel feftgejtellt, aljo am Siidbarm gegen bdie Kirdre und
pem Wefjtarm gegen das Haus jum Lod), den beiden Fliigeln
mit dem reidyjten Stulpturenjdhmud.

Cin Gutachten, das der Ardhitett von den Unternehmern
per Maurerarbeit’®) cingebolt batte, anertannte zwar bdie
befjere Vejchajfenbeit der ,nbrdlichen Umfajjungsmauers),
jetste aber dodh in ibre Soliditdat Sweifel und ftellte im Hinblid

54) Prototoll, S. 147,

55) Prototoll, S. 169.

56) Gemeint jind Oft- und Nordarm gegen RKirdgaffe und Antijtitium,

57) ®er Giibarm gegen die Rirde.

58) Qer Weftarm gegen das Haus jum Lodh,

59) Firma ,Auguft Stadler und Lodher” in Biivich. Bauprotofoll, S. 45,
und Protokoll, S. 169.

60) Wejtfliigel, gegen Haus 3. Lody.
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auf die den Meiftern auferlegte Garantiepflicht das Verlangen,
Dafy audy dieje Mauer gleich den iibrigen neu aufgefiibrt werde.
Gleidy verbalte es fidh mit der ,Weftjeite“s) des KRreugganges,
wo jedenfalls , der dem Siibfliigel jugetebrte Teil der Wauer
wegen bder Austiefung der FTreppe filir den Concierge nidt
fteben bleiben Ednne und fomit audy diefe Seite groktenteils
neu gemacht werden miijje”. Wegmann fand unter diejen Um-
jtainden, es bleibe nichts anderes {ibrig, ,,als daf jdmtliche Seiten
des RKreugganges in den Umbau mit aufgenommen werbden,
was jwar die fritber angegebenen Koften verdopple, und
jomit einen Mebrbetrag von 4000 fl. veranlajfen mddte, zu-
gleicdh Dafiir aber auch die Berubigung einer volltommen joliden
KRonjtruttion und die Moglichteit einer gany neuen Jujammen-
jegung aller. Theile, wie jie die uripriinglidhe Ausfiibrung tei-
neswegs 3eigte, gewdbren wiirde.” Bom Abbrud) auszunebmen
jei an der , Weitfeite”, d. h. bem Siibarm, ¢ingig die ,, Sdeide-
mauer gegen das Treppenbaus der Emportirdhe bin, welde
nidts zu tragen habe und wo aud) eine Storung moglidhit ver-
mieden werden follte”.

Beyliglidh das weitere Vorgehen {dblug er vor: | Mit Aus-
nabme des Auffiibrens der duiern Kreuzgangsmauern, welde
nad dem Ausmafpy pon den Speialpreifen als Mebrarbeit den
Unternehmern in Accord gegeben werden tonnen und allfallig
per Herftellung der Gewdlbe, fiir welde jpdter eine Ueberein-
tunft mit den Unternebmern getroffen werden fonnte, eignen
jich fonft die 1ibrigen mit dem Umbau des Kreuzgangs verbun-
penen Arbeiten nidt fiir accordweife Ausfiithbrung, da jie nidt
genau ju berecdhnen feien, jondern miiten jeiner Anjicht nad
im Sagelobn ausgefiibrt werden”.

Was blieb dbem Comité anderes 1ibrig, als zuzuftimmen?
Es ermddtigte die Bautommifjion, wegen der Hauptarbeiten,
D. b. Der QAusfithrung der dufern RKreuzgangmauern, eigen
Qetord mit den Unternebmern abzujdliegen, die iibrigen, mit
dem Umbau bdes Kreugzganges verbundenen 2Arbeiten aber,
D. b. ,die Ornamentierung, in der Regie”, ausfitbren zu
laffent und ,,mit Bezug auf die bei Erdfinung der Griifte jich
vorfindenden Gebeine und Sdddel” die Unternebmer anzu-
weifen, ,fiic Sidtung derfelben alle Sorgfalt ju verwenden”

61) Gubarm, gegen die Rirdye, im fpegiellen der Leil gegen die Rirdhgaife.



'SR ERINENEREIRE Y

Das Cborbervengebdude Flivich

Dobere Todterfdbule Grofgmiinjter



— 177 —

und den Transport derfelben in den KRrautgartenfriedbof beim
beutigen Kunftbaus ,auf cine Weife zu bewertjtelligen, daf
tein Aergernis dariiber entftehe®t?),

Qus dem Vorjtehenden ergibt fich tlar, warum der Kreuy-
gang fid Eingriffe gefallen lajjen mufste, trogdem zu jeiner
Crbaltung alles aufgeboten wurde, Aber wir haben nody feine
AUntwort auf die fiir uns widhtigjte Frage, was denn von den
Stulpturen und jonjtigen VBauteilen bei den Erneuerungs-
arbeiten ausgejdhieden und was erbalten wurbde.

Salomon Vigelin®?) und die Verfajjer des alten Jiirich®4)
wie audy Nabn®) jpredhen von einem erneuerten bjw. wieder-
bergejtellten RKRreuzgang. Sider neu find die Sdulenfddfte
mit ibren Sodeln und KRapitellen; denn diefe Teile waren im
alten Kreuzgang nady der Bejdreibung von Salomon Voge-
[ins®) aus rotem, jogenannten buntem Sanbditein“ gebildet.
Erneuert {ind aud) die jamtlichen Bobenplatten des RKreuy-
ganges®’), bdie zum Zeile nody die alten Grabidriften und

2) ®ie Vermutung, dap im ,KRreuggdrtlein® und im Boden des KRreuy-
ganges viele Gebeine zum Vorfdhein fommen wiirdben, erwies fich als ridtig.
Aus cinem Sdreiben bes mit ibrer Wegidhaffung betrauten Mannes an die
,Edulbau-Comifjion der Stadt JBiirich” (BVeilage zum Bauprototoll, Jcb.
Ctaatsardyiv V Ha 36) gebt bervor, da vom 11. Guli 1850 bis jum 19, De-
sember des gleichen Jabres 273 Sdde voll , Totenbeine” nacdh dem Kraut-
gartenfriedbof iiberfiibrt wurden, je drei Sdde auf einem RKarren, wofiie
pem Manne 81 FrE. 90 Rappen (!) ausbezablt wurden, (Bauprototoll S. 49.)
— Ueber die Grabjchriften vgl. ,Das alte Fivich”, 1.2, &. 312,

83) QNeujabrsblatt der Stadtbibl. Flivich 1854, S. 17: , Diefer Neubau
[Der Tochterjdhule] bat in getreuem 2Abbild den alten in Punjtgefdidtlicher
Riidjicht bocbwidtigen Kreuzgang erneuert . . . .

64) ,®as alte Jurich”, 1.2, &. 314: ,Der KRreuggang ward dem neuen
Edhulgebdube . . . einverleibt. Su diejem Ende mufte er freilich groftenteils
erneuert werben. Es gejchab dies aber mit voller Pietdt und Sadytenntnis,
fo bafy ber gegenwadrtige Kreuggang im Wefentlidhen als der urfpriingliche
gelten darf. Eine Angzabl der alten Sculpturen werden nodh in einem Neben-
raum. .. aufbewabrt.”

8) Gefdichte der bildbenden RKiinjte in der Sdhweiz, S. 207.

86) Mitteilungen der Antiquarijchen Gejellidhaft, Bb. I, S. 32. Die
Meinung Voegelins, diefer Stein tdme in ber Sdweiy nirgends, wobl aber
unterbalb Bafels lings des Rbeins vor, ift dabin zu beridhtigen, daf aud
Baarburg im RKanton Jug in Betradht fallen ténnte. Vergl. . R. Rabn,
Das Fraumiinjter in Jiirich (Mitteil. der Ant. Gejelljchaft, Bd. XXV, &, 66,
AUnmertung 38.) —
- ;;) Bauprototoll, &. 48. Die Kojten der Crneuerung beliefen fid auf

12
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Wappen®®) der bier bejtatteten Chorherren und MNitglieder des
Rleinen Rates trugen®®). Und neu {ind nady den Angaben
Rabns™) audy die Arkadenbdgen und die WMauern des Hodh-
baues, indbem bei diejen Seilen der frithere Wechiel von Lagen
gelblichen und graubldulidhen Sanbditeins nicht mebr vortommt.
®afy aud) die Gewdlbe erneuert wurden, wijfen wir aus den
Berbandlungen des Comités?™) und beziiglich der Erneuerung
Des Mauerwerts und der Stulpturen liegen die Crilarungen
Des Architetten gegeniiber der Bautommifjion vor™). Darnady
follte Das alte Material wieder verwendet werden, ,wo Ddie
Sidyerheit der Conjtruction es erlaube, vorjugsweije Ddie
Stiide von antiquarijchem Werte. Ein bedeutender Feil des
Materials aber miifje neu angefertigt werden und zwar ¢in
Theil, der nur auf dem Lofal gebdrig zugeridhtet werden
tonne, im Saglobn, ein anderer Theil aber, namlid) der Unter-
bau, in Accord, wofiir Herr Architett Wegmann den Herrn
Striibi, Steinbauer, vorjchlage, welder jidh anerbiete dieje
QArbeit um 1845 fl. 24 B ju liefern.” Diefer Vorjdlag wurde
von der BVautommijfion einjtimmig angenommen.

Wenn den Crflirungen des Architetten nadygelebt wurbde,
jo find in dem erneuerten Kreuzgange, und war bauptjid-
lidh im widhtigen Siid~- und Wejtfliigel gegen die KRirdye, bezw.
Das Haus jum Lod), ein Leil der Stulpturen wiederverwendet
worden. Um zu entjdheiden, was an alten Leilen geblieben ift,
bebdiirfte es in jedem eingelnen Gall einer genauen Stil- und
Materialanalyfe™), worauf wir bier nidt eintreten Ednnen.

88) Pgl. die Anficht bes Kreuzganges bei Voegelin (Mitt. Ant. Gef., Bd.I).

%) Das alte Jiiridh, 1.2, &. 312 und &. 315.

0) Gefdichte der bildbenden RKRiinjte in der Sdweis, S. 207.

1) Protofoll &. 170.

2) Bauprototoll &, 47 (26. IV. 1851).

3) Bon Wert bdiirfte bei einer joldhen die Kenninis des bei den Erneue-
rungsarbeiten beniiten Steines fein. Aeben dem aus den Bollingerbriichen
am obern Bliridjee jtammenden MWaterial tam auch Wiirenlofer Wujchel-
fandftein zur Verwendung. Das Steinmaterial des alten RKreuzganges be-
ftand aus ,erjtens einem graubldaulichten feintdrnigen Sanditein, der am Ufer
bes Jlirichjees an verjdyiedenen Stellen gebroden wird. Jweitens aus einem
gelblichten, ebenfalls feintdrnigen und duperjt dauerbaften Sanbdijtein, defjen
Lagerfjtitten nidt mit Bejtimmtbeit angegeben werden tdnnen. Drittens
aus rotem, jogenannten buntem Sanbdftein, der in der Sdhweiz nirgends,
wobl aber unterbalb BVafel, lings dem Rbein angetroffen wird . ..“ (Vgl.
&. DVoegelin, Der Kreuzgang beim Gropmiinfter in Jiivich. Mitteilungen
ber Antiquarijhen Gefjelljchaft, Bd. I, &. 32, und Anmertung 66.)
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Dabei wdre die Tatjade u beriidjichtigen, dag im Juli und
Augujt 1924 durdhy das jtadtijdhe Hodbauamt in 21 Arbeits-
tagen unter Leitung von BVildbauer Job. Fat. Wilbelm Schwvery-
mann €rneuerungs- und ,Aujfrifdhungsarbeiten?®) am Keeuy-
gang durdygefiibrt wurden. Sicher ift am Nordfliigel gegen
Das Grofymiinfterpfarrbaus (Antiftitium) vieles, ja das meifte
erneuert worden, was uns nidt wundern tann, da diefe Partie
Des RKreugganges verbiirat und uriidgefest werden mufte;
ebenjo beim Oftfliigel gegen die Rirdhgaffe. Es ift in bobem
Mafze zu bedauern, dafy iiber die in Regie ausgefiibrten Ar-
beiten am RKreuzgang fidh nidht wie fiir die Steinbauerarbeiten
am Sdulgebdude genaue AUttorde erbalten baben. Daf die
Arbeiten febr umfangreidh waren, ergibt fich aus der Bau-
rechnung?), verzeichnet bdiefe dodh an Mebrfoften fiir bdie
Maurer- und Steinbauerarbeiten am RKreuzgang die Sum-
men von 10 457.77, bezw. 14966.09 GFranten, gegeniiber
48 030.04 und 50 117.09 Franten fiir den Bau des Sdul-
gebdubdes. _
Auf die Vaugejdhicdhte des lehtern Ednnen wir bier nidt
cintreten. ur joviel fei bemertt, daf im Friibjabr 1850 mit

) eber diefe lelste NRenovation ift tury folgendes ju fagen: Jm Spit-
berbjt 1913 erliel das jtadtijche Hodbauinjpettorat Biivich ein Konfurreny-
ausjchreiben {iber die Bildbbauerarbeiten zur Renovation der Hoffajjadbe des
Grogmiinjterfdhulbaufes”, worin als auszufiitbrende Arbeiten angefithrt
wurden ,das Erjtellen von 7 Pilajterbapitdlen in der Gride von 30 x 20 20
cm, das Ausbhauen von 4 weitern grogern Kapitdlen im Formate von 40 40 x
20 ¢m, die ,Bilbbauerarbeiten fiir 10 Fraken” fowie das ,Auffrifden, d. b.
RNacharbeiten von 7 Stitd Fragen und von , Pilajter und Sdaulentapitdlen
im Parterre [des Sdhulbaujes] gegen die Hofjeite“. Von den 3u erneuernden
Plajtiken lieg man Gipsabgiijffe dburdh JFob. Grau anfertigen. Die beraus-
gebrochenen Stulpturen wurden im Dadraum des Sdhulbaujes magaziniert
und famen f{pdater mit ben Gipsabgiiffen ins Landesmujeum. Sie find jum
Feil im 30. Fabresbericht dbes Schweiz. Lanbesmufjeums publiziert worden.
(Vgl. Anm. 1). Soweit der Gujtand des Sandijteines es julieh, wurden die
andern Stulpturen mit dem Meifel libergangen oder durdy Anjtiidungen er-
gdnat; 3. B. der Hafje im Lowenraden (Oftarm). — Mitteilung von Bild-
bauer 8. Sdhwerymann vom 21, VIL 1928 und von Herrn Afjiftent Welti
vom {tddtifchen Hodbbauinjpettorat (1928).

), Bericht und Ueberfichtsredhnung fiber den Antauf des Chorberren-
gebdudes und Erbauung der Maddenjdule in Jiivid. Auf Anordnung bdes
Gtabdtratbes fiir bdie QAttiondre gedrudt. Fiiridh 1855, Vericht des Herrn
Oberjt Heinridh Pejtalozzi an das Comité der BVauunternehmung”, Stadt-
archiv Biiridy, Abt. V He Av. 38,
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dem Bau begonnen™) und am 11, Oftober 1851 das Aufrichte-
feft nady altem Braud) gefeiert wurde?). Die Uebergabe des
neuen Mdaddenfdulgebdudes an die Sdul- und Stadtbe-
borden gejchab am 7. April 1853, bei welchem Anlajje , jamtlide
Mdadchen aus ibren bisherigen Schulen, begleitet von ibrem
Lebrperfonal, in feierlibem Juge fidh in die Gropmiinjter-
tirdhe begaben, um bdiefem QUfte beiyuwobnen. RNadhbher fand
pie Bejichtigung des Gebdudes ftatt und es erfolgte darauf
flir bie Bebodrden ein durd) froblidhen Humor gewiirztes Mit-
tagejfen im Lheaterfaal, wobei Nadmittags unter der Direttion
pes Herrn Heinrid Cramer von jamtlihen Sdiilerinnen ein
Fejtipiel im Theater ausgefitbrt wurde“?s).

Bufammenfaffend glauben wir jagen zu diirfen, es feien
im erneuerten Kreuzgang originale Refte des ebemaligen
Stulpturenbeftandes in alter Anordnung vorbanden, aber in
iiberarbeitetem Fujtand. Der Unterjchiede gegen frither {ind
aber aud fo nod) genug: Wdbrend friiber der Kreuggang unter
eigenem Dady lings dem Chorberrengebdude binlief, fteigen
beute bdie Wande bdes ibn umidliegenden Sdulgebdudes
Divett tiber feinen Augenmauern empor. Sein unregelmagiger
Grundrif in Form eines verfdobenen Viereds ift einer ftreng

%) ®Das genaue Datum iiber den BVeginn des Baues lief jich nicdht feft-
ftellen. €ine Urtunde, die in einer fupfernen Viichfe in den ,nordweftlichen
Preiler“ eingemauert wurde, lag am 11. VI, 1851 der Bautommiffion jur
Beratung vor (BVauprotoboll, S. 49).

) Prototoll, S. 182, Bauprototoll, &. 53. — Den , Fimmermannsjprudh,
gefprochen vom Dadh der neuen MWaddenjchule beim Grogmiinjter am 11. Ot-
tober 1851 gibt ein Drud von David Biirkli wieber. (Stadtardhiv Jiirich, Abt.V
He Ar. 38.) Die am BVau befddftigten Arbeiter und Meijter erbielten ein
Effen, Pfeife und Tabat Jowie ein baumwollenes Foulard mit der Anficht
Des neuen Gebdudes, Die Lebrerfdhaft wurde mit dDem gleichen Foulard und
¢iner auf Papier gedrudten Anficdht dbes Baues bejchentt.

%) Prototoll, S©. 208. — CEine Fejtgabe an die Sdbiilerinnen bdlt das
Programm in Wort und Bild fejt. Die lithograpbierten Jeichnungen bhiezu
lieferte Job., KRonrad Werdmiiller (1819—1891), der dafiir 180 Frs betam
(Redhnung iiber die Untojten der Cinweibung des neuen Maddenjdulge-
baudbes beim Grogmiinfter, den 7, April 1853, Stadtardyiv Fiividy, Abt. V
He 38.) ®ie Zeidynungen {ind fiir bie Baubefdreibung des alten Theaters von
Widhtigkeit, da 3wei davon die Jnnenanjidt des Kongertjaales und des in bdie
ehemalige BVarfiigertivdhe eingebauten Theaterjaales wiedergeben, mit den
Detorationen des MWiinchner Hofardyitetten Domenico IL. Quaglio. Ein Erem-
plar der Feftgabe bewabrt die Jiirdher Jentralbibliothet aus dem Nadlafh
von Prof. &, Meper von Knonau (CW 144),
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rechtwintligen Anlage gewidhen und von den drei ehemaligen
Sugdngen ift derjenige gegen das Gropmiinjterpfarrhbaus ein-
gegangen und an feine Stelle ein neuer gegen die mittlere
Rirdgaife bingugetreten. Statt dbem ebemaligen Kreuy- obder
Totengdrtlein umjdliegen die vier Kreuzgangsarme einen ge-
pflajterten Hof mit dem wuchtigen Brunnen von Bildbauer
Arnold Hiinermwadel™) und ftatt bem aus verfdhiedenen Perio-
pen ftammenden €horherrengebdude find es die ftiliftijch den
Bauformen des Grofymiinjters jich anndbernden vier Fliigel
bes Todterjchulgebdudes, welde den Kreuzgang umjdhlielen.
Heute mangelt aud)y der reijoolle Farbenwedhfel der fon-
jteuttiven und plajtifdhen Seile jowie die urfpriingliche Meifel-
arbeit. Wir denten in unferer Jeit anders iiber den Wert einer
jaubern KRopie und einer Originaljfulptur als die fiir den Um-
bau bdes RKreuzganges verantwortlichen Organe, aber wir
miiffen diefen Vorldufern einer jiircherijchen Dentmalpflege
boch immer dantbar fein, Daf jie uns dben Kreuggang als Ganges
gerettet baben.

) ®er beutige Brunnen erfet denjenigen von Bildbauer Th. RKeifer,
der von der Baukommiffion im Herbjt 1852 auf Gejudy des Lebrer-Convents
ber Todbterfchule in Auftrag gegeben wurde. — Prototoll, S. 198 u, Belege
su ben Rechnungen vom Verein fiiv den Ankauf des Chorherrengebdudes
(Stadtarchiv Biirich, Abt, IV B A, 41).




	Der Umbau des Grossmünster-Kreuzganges

